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Vision

Die Informations- und Kommunikationstechnologie ist der treibende 
Wirtschaftszweig unserer Zeit. 

Wir wollen die Region Berlin-Brandenburg zur innovativsten und 
wirtschaftlich erfolgreichsten ITK-Region Deutschlands entwickeln.

Der erste funktionstüchtige Computer und die erste universelle 
 Programmiersprache der Welt entstanden in Berlin. 

In diesem Sinne bündeln wir die Interessen der regionalen ITK-Unternehmen, 
vertreten sie als erster Ansprechpartner für branchenspezifi sche Belange nach 
außen und bieten intern unsere Leistungen als kompetenter und uneigen-
nütziger Dienstleister.
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Mission

Das Kürzel SIBB steht für „Verband der Software-, Informations- und 
Kommunikations-Industrie in Berlin und Brandenburg e. V.“. Unser 
Verband steht allen in der Hauptstadt Berlin und im Land Brandenburg 
ansässigen Unternehmen, Forschungseinrichtungen, Verbänden und 
 Marketing-Initiativen mit Schwerpunkttätigkeit in der ITK-Branche offen.

Wir sind Partner und Dienstleister unserer Mitglieder. Als Non-Profi t-
Organisation vertreten wir uneigennützig deren Interessen gegenüber 
Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit. Allen Verbandsmitgliedern bieten 
wir Leistungen mit nachvollziehbarem und abrechenbarem Mehrwert.

Wir verfolgen konkrete inhaltliche Ziele, bei denen die Bedürfnisse junger 
und mittelständischer Unternehmen besonders berücksichtigt werden. 
Wir legen besonderes Augenmerk auf Transparenz, Offenheit und fi rmen-
übergreifende Kommunikation. Dafür organisieren wir einen lebendigen 
gesellschaftlichen Rahmen für den Informations- und Erfahrungsaustausch. 
Wir vernetzen die ITK-Unternehmen unserer Region und bieten eine leben-
dige Community.
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Werte

Die Arbeit des SIBB basiert auf allgemein anerkannten unternehmerischen 
Werten, die die Basis für eine dauerhaft erfolgreiche Partnerschaft zwischen 
dem Verband, seinen Mitgliedern und dem Umfeld legen:

- Offenheit und Transparenz stärken das gegenseitige Vertrauen und stiften 
eine gesunde, von Fairneß geprägte Atmosphäre zur Zusammenarbeit.

- Leistungsbereitschaft und Kompetenz ermöglichen die Bildung attraktiver 
Plattformen für Information, Kooperation und Marketing als Grundlage 
erfolgreichen Wirtschaftens.

- Innovation und Risikobereitschaft bauen erreichte Marktpositionen aus 
und stärken die nachhaltige Entwicklung der ITK-Branche unserer Region.

- Partnerschaft und Selbsthilfe fördern den Know-how-Transfer und gewähr-
leisten den effi zienten Einsatz vorhandener Ressourcen zum gegenseitigen 
Nutzen und zum Vorteil unserer Kunden.
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Programm

Unternehmen 

Die dynamische Entwicklung von High-Tech-Branchen wie der Informati-
ons- und Kommunikationsindustrie wird insbesondere in Berlin/Branden-
burg von Start-ups und mittelständischen Unternehmen geprägt. Diese sind 
durch das Zusammenspiel von schlanken Strukturen, fl exiblen Hierarchien 
und hoch spezialisiertem Know-how in der Lage, zeitnah auf sich ändernde 
Marktanforderungen zu reagieren bzw. den Markt durch neue Geschäfts-
ideen mit zu bestimmen.

Auf der Gegenseite fehlt gerade kleinen und mittelständischen Unterneh-
men aufgrund der häufi gen Fokussierung auf einige wenige erfolgsver-
sprechende Leistungen und Produkte der Handlungsspielraum gegenüber 
nachteiligen Entwicklungen in Politik und Wirtschaft. Die Rahmenbedin-
gungen der inländischen Beschäftigungs- und Wirtschaftspolitik sind nach 
wie vor nicht mittelstandsfreundlich genug. Vielfältige gesetzliche und 
bürokratische Hürden pfl astern den Gründungsweg eines Unternehmens, 
die verschärften Eigenkapitalrichtlinien (Basler Vereinbarungen) erschwe-
ren die Beschaffung von Investitionsmitteln. 
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Hier sind gezielte Maßnahmen erforderlich, die durch die Förderung des 
 Mittelstandes den Standort Berlin-Brandenburg im IT-Sektor stärken und 
somit die regionale Wertschöpfung als gesunde Grundlage für internationale 
Geschäfte steigern. 

Wissen 

Wir leben im Zeitalter der Information. Der Zugang zu Informationen und das 
Wissen um die nötigen Technologien entscheidet immer stärker über die indivi-
duellen Entwicklungschancen und die gesamtgesellschaftliche Entwicklung.

Die Region Berlin-Brandenburg verfügt über eine Reihe namhafter wissen-
schaftlicher Einrichtungen. Das Zusammenbringen dieser Ressourcen mit 
den Anforderungen aus der unternehmerischen Praxis birgt ein erhebliches 
Potenzial, das leider viel zu selten erschlossen wird. Aufgrund der Fixierung 
der akademischen Finanzierung auf Drittmittel großer Unternehmen wird der 
Dialog mit den Mittelständlern unzureichend gepfl egt. Von einer stärkeren 
Offenlegung der gegenseitigen Möglichkeiten und der Vermeidung von Wett-
bewerbssituationen würden beide Seiten profi tieren. Die Palette der konkreten 
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Projekte ist breit gefächert und reicht von Praktika und Diplomarbeiten 
bis hin zu industriellen Gemeinschaftsprojekten. 

Ansehen und Zustand der Bildungssysteme in Berlin und Brandenburg 
können nicht befriedigen. Statt zeitgemäßen Formen und Inhalten prägen 
zweifelhafte Lehrkonzepte, überlange Ausbildungszeiten und Kompetenz-
rangeleien das Bild. Im Meer der vermittelten Fakten bleiben Kreativitäts-
techniken und Forscherdrang auf der Strecke. 

Dem Umgang mit den neuen Medien wird zu wenig Beachtung einge-
räumt, teils aufgrund unzureichender Ausstattung, aber auch aufgrund 
fehlender fachlicher Kompetenz. Praktika für Lehrkräfte in der Wirtschaft, 
im Umkehrschluß Patenschaften von Unternehmen für Schulen könnten 
die notwendigen Brücken bauen.

Generell ist eine Straffung aller Ausbildungsgänge erforderlich. Kürzere 
Studienzeiten und die Verringerung von Studienabbrüchen haben Priorität. 
Die Ausbildung in der IT sollte wesentlich intensiviert und praxisnah ange-
legt werden.  

Der SIBB arbeitet aktiv an der Verbesserung der IT-Ausbildung und sieht 
sich hier als direkter Ansprechpartner aller Mitglieder und Ausbildungs-
platzsuchenden. 
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Innovation

Unsere Branche lebt von der Innovation. Kein anderes Geschäftsfeld kann auf 
derart kurze Technologie- und Produktzyklen verweisen. Die Region Berlin-
Brandenburg bietet gute infrastrukturelle und kulturelle Voraussetzungen, um 
mit der rasanten Entwicklung Schritt halten zu können. Die breite industrielle 
und wissenschaftliche Basis ermöglicht eine enge Kooperation von Forschung 
und Praxis. Das gesamte gesellschaftliche Umfeld ist multikulturell und wird 
von kontinuierlicher Erneuerung, Toleranz und Offenheit geprägt.

Diese Standortvorteile gilt es stärker als bisher herauszustellen und zu nut-
zen. Berlin ist als Ballungszentrum kommunikationstechnisch ausgezeichnet 
erschlossen und bietet durch die Vielzahl potenzieller Kunden ideale Test-
bedingungen für neue Produkte. Historisch begründete Vorbehalte zwischen 
Hauptstadt und Umland sind nicht mehr zeitgemäß. 

Der offene, konstruktive Dialog sollte als selbstverständlicher Grundsatz 
des Umgangs miteinander gelten. Es gilt, auch durch Abbau bürokratischer 
 Hemmnisse ein experimentierfreudiges, kreatives Klima zu schaffen, in dem 
neue Ideen zügig in neue Produkte umgesetzt werden können. 
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Vermarktung 

Auch gute Produkte verkaufen sich heute nicht mehr im Selbstlauf. Gerade 
Start-ups stecken oft alle verfügbaren Ressourcen in die Entwicklung und 
vernachlässigen die Vermarktung. Aber die Käufer stehen nicht von alleine 
vor der Tür. 

Der SIBB unterstützt seine Mitglieder bei regionalen und überregionalen 
Marketingmaßnahmen. Dazu zählt die Ausrichtung von Fachmessen, die 
in bedeutendem Maße zur Öffentlichkeitswirksamkeit des Verbandes und 
dessen Mitglieder beitragen. Für andere Messen bietet der SIBB die Organi-
sation von Gemeinschaftsständen an. 

Weitere Beispiele sind die Einrichtung themenorientierter Vermarktungs-
portale und die Herausgabe eines Branchenkataloges. 

Zur Unterstützung der Vertriebsaktivitäten wurde ein spezieller Arbeits-
kreis eingerichtet. Die Veranstaltungen des Arbeitskreises setzen sich zum 
Ziel, Kenntnisse und Erfahrungen aus den Mitgliedsunternehmen orga-
nisiert zu sammeln und, ergänzt um externen Sachverstand, zur weiteren 
Vertriebsprofessionalisierung einzusetzen.
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Rahmenbedingungen

Arbeitsmarkt

Die Entwicklung innovativer Technologien und Produkte ist nur in einem 
 entsprechend fl exiblen Umfeld möglich. Traditionelle Arbeitgeber-Arbeitneh-
mer-Relationen passen nicht zur dynamischen ITK-Branche, neue Konzepte 
eines Miteinanders sind gefragt. Das derzeit geltende Arbeitsrecht erweist sich 
in vielen Punkten als zu starr. 

Notwendig ist insbesondere:
- die Möglichkeit der freien Vereinbarung von Teilzeitbeschäftigungen,
- die Entschlackung der Regelungen zur betrieblichen Mitbestimmung,
- die Ausdehnung der maximalen Befristung von Arbeitsverhältnissen auf 

fünf Jahre,
- die Lockerung der Bestimmungen zum Kündigungsschutz, 

speziell für spezialisierte Fachkräfte,
- die schnelle und unbürokratische Möglichkeit der Einbeziehung ausländi-

scher Fachkräfte vor dem Hintergrund der allgemeinen Globalisierung.
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Recht 

Rechtliche Aspekte wirken in zwei unterschiedlichen Gesichtspunkten auf 
die Entwicklung der ITK-Branche ein. Zum einen ist durch den Gesetzgeber 
ein branchenunabhängiger Rahmen für die unternehmerische Tätigkeit vor-
gegeben. Dieser Rahmen ist derzeit durch Überregulierung und über mäßige 
Bürokratisierung gekennzeichnet. 

Wir benötigen weniger Verbote und Vorschriften, weniger Statistiken und 
Formulare, mehr Gründungs- und Mittelstandsfreundlichkeit. Die rechtli-
chen Rahmenbedingungen müssen so gestaltet werden, dass erfolgreiches 
Unternehmertum gefördert und nicht behindert wird. 

Auf der anderen Seite stellt das Subjekt unserer Tätigkeit – die Informa-
tions- und Kommunikationstechnologie – selbst völlig neue Anforderun-
gen an das Rechtssystem. Die Rechtssprechung hinkt naturgemäß der 
raschen Entwicklung der digitalen Welt hinterher. Zu vielen Streitpunkten 
gibt es nur sporadische und einander widersprechende Regelungen und 
Urteile. Diese unsichere Situation hemmt Innovationen und Investitio-
nen.  Notwendig sind eindeutige gesetzliche Richtlinien und deren zügige 
Umsetzung in die Praxis:
- Urheberrecht: Geistige Schöpfungen müssen geschützt und angemessen 

 vergütet werden. Eine pauschale Geräteabgabe ist keine gerechte 
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Lösung. Die individuelle Lizensierung über Rechtemanagement-Systeme ist 
der einzige zukunftssichere Weg.

- Patentschutz: Die Ausweitung des Patentrechts auf Software ist unnötig, 
wäre schädlich und hemmt die Weiterentwicklung von Software.
Die Anmeldung, Erteilung und Verteidigung von Software-Patenten benötigt 
personelle und fi nanzielle Ressourcen, die insbesondere klein- und mittel-
ständischen ITK-Unternehmen in der Regel nicht zur Verfügung stehen.

- Open Source verspricht Herstellerunabhängigkeit, allgemeine Verfügbar-
keit und technologische Weiterentwicklung.  Open Source Bausteine wer-
den auch in vielen kommerziellen Anwendungsprogrammen eingesetzt. In 
der Praxis verdienen aber nicht alle Open Source Projekte das Prädikat der 
Offenheit und erreichen die notwendige Qualität. Wir setzen uns deshalb für 
eine differenzierte Betrachtungsweise ein, die Open Source als Lieferant von 
Basistechnologien akzeptiert, aber die kundenoriente Mehrwertschöpfung im 
Bereich der kommerziellen Anwendungsprogramme sieht.

- Endgeräteabgaben: Die GEZ-Abgabepfl icht auf Computer, Handhelds 
und andere prinzipiell radio- und fernsehempfangstaugliche Endgeräte ist 
 innovations- und unternehmensfeindlich und gehört abgeschafft.

- Datenschutz: Alle Bestimmungen zum Schutz privater Daten sollen einem 
ausbalancierten Aufwand-Nutzen-Verhältnis Rechnung tragen und das 
 Vertrauen der Nutzer in die Informationstechnologie nicht zerstören.
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Förderung und Finanzierung

Innovationen bringen mehr Wachstum und Arbeitsplätze. Die Umsetzung 
neuer Ideen in Produkte und Leistungen benötigt aber auch entsprechende 
Rahmenbedingungen. 

Eine innovationsorientierte, offene Wirtschaftspolitik ist gefordert, 
die durch konkrete Maßnahmen speziell junge und mittelständische 
 Unternehmen fördert.

Dazu zählen wir für Start-ups:
- mehr Offenheit für experimentelle Gründungsvorschläge und 

Förderung einer Gründerkultur,
- weniger Bürokratie in der Anlaufphase,
-  schnellere Reaktionen der Förderungsinstitutionen,
- Schaffung praktikabler Finanzierungsmöglichkeiten,
- Heranziehen staatlicher Institutionen als Frühphasenkunden,
- Zusammenbringen potenzieller Unternehmensgründer.
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Maßnahmen für den Mittelstand:
- mehr Innovations- und marktnahe Förderprogramme,
- Förderung der Etablierung von Vermarktungsstrukturen,
- Ermöglichung der Umwidmung oder inhaltlichen Refokussierung von 

 Fördermitteln bei neuen Technologien oder Markttrends in laufenden 
 Projekten,

- mittelstandsfreundliche Ausschreibungspraxis (kleinere Losgrößen, 
 Möglichkeiten der Teilung, Einrichtung einer Formprüfstelle),

- größere Tolerierung knapper fi nanzieller und personeller Ressourcen in 
 wirtschaftlich schwierigen Entwicklungsphasen,

- Verbesserung der Zusammenarbeit mit den Hochschulen und öffentlichen 
Forschungseinrichtungen zur Stärkung der Innovationskraft.

Der SIBB unterstützt seine Mitglieder mit spezifi schen Angeboten zu allen 
Fragen der Unternehmensfi nanzierung. Der Arbeitskreis Finanzierung bietet 
Workshops und Seminare zur branchenspezifi schen Aus- und  Weiterbildung 
in Fragen der Unternehmensfi nanzierung an. Hinzu kommen Unternehmer-
treffen, Veranstaltungen mit IT-fokussierten  Investoren aus dem Kreis der 
Business Angel- und Venture Capital-Szene und das Angebot kostenfreier 
 Beratungssprechstunden zu  Finanzierungsfragen.
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Fachthemen

E-Government

Die elektronische Verwaltung steckt auch in der Hauptstadtregion nach wie 
vor in den Kinderschuhen. Dabei lassen sich durch die breite Einführung 
„elektronischer Behördengänge“ enorme Kosten und Ressourcen einsparen. 
Aber viele Verwaltungen scheuen den Aufwand, die notwen digen Inves-
titionen und Umstrukturierungen zu tätigen. Bereits verfügbare Angebote 
werden zu wenig genutzt, weil sie spezielle Hard- oder Software erfordern 
oder die Handhabung elektronischer Signaturen unklar ist. 

Der SIBB beschäftigt sich in einem eigenen Arbeitskreis mit den Möglich-
keiten und Anforderungen an E-Government. Das Internetportal 
www.amt24.de bietet erstmals in Deutschland einen systematischen 
Zugang zu Dienstleistungen, Produkten und Anbietern rund um die 
 Digitalisierung von öffentlichen Verwaltungsprozessen. 

Sowohl die Mittel und Methoden als auch die Rahmenbedingungen rund 
um E-Government sind vorhanden. Berlin ist durch das Vorhandensein 
aller Gebietskörperschaften ein ideales Testgebiet. Es geht nun darum, wei-
tere konkrete Projekte umzusetzen und das Angebot elektronischer Dienst-
leistungen auf allen kommunalen und Landesebenen stärker zu vernetzen. 
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Sicherheit mit IT

Sicherheit mit IT umfasst die folgenden Schwerpunkte: Sichere IT-Infrastruktur; 
Daten- und Informationsschutz; Sicheres Gebäude; Sicherheitsmanagement bei 
Großveranstaltungen; Sichere Produktion; Verkehrssicherheit; Sicherheit im 
Gesundheitswesen; Behörden & Organisationen mit Sicherheitsaufgaben.

Berlins als Hauptstadt und Regierungssitz stellt besonders hohe Anforderungen 
an die Sicherheit des öffentlichen Lebens. ITK-Lösungen können dazu einen 
gewichtigen Beitrag leisten. Wir setzen uns dafür ein, den Nachweis der Funk-
tions- und Leistungsfähigkeit existierender Techniken über weitere Pilotanwen-
dungen zu erbringen. Produktionsreife Sicherheitslösungen sollten zügig in 
hiesigen Ministerien und Verwaltungen eingeführt werden. 

Wir fordern eine mittelstandsfreundliche Vergabe von Aufträgen für sicher-
heits sensible öffentliche Vorhaben, z. B. den Flughafen Schönefeld. Die ITK-
Unternehmen aus Berlin und Brandenburg verfügen über eine Reihe an 
 Kompetenzen, die in regionalen Großprojekten nicht ungenutzt bleiben dürfen.
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Digitale Geschäftsabläufe und Dienstleistungen benötigen funktionierende 
und skalierende Sicherheitsmaßnahmen. Jede Unternehmensführung steht 
vor der Aufgabe, Sicherheit für und mit der IT zu konzipieren und umzu-
setzen, und die Mitarbeiter entsprechend zu sensibilisieren. 

Die Politik muss verlässliche rechtliche Rahmenbedingungen zur Verfol-
gung und Ahndung von IT-Kriminalität schaffen.

Dem wachsenden Bedarf an IT-Sicherheitsspezialisten wird in der Ausbil-
dung derzeit nicht genügend Rechnung getragen. Der Ausbau entsprechen-
der Studiengänge ist unbedingt erforderlich.

Der SIBB und seine Mitglieder beteiligen sich zu diesem Thema 
 organisatorisch am Portal www.sicherheit-mit-it.de. 
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Kommunikation & Mobilität 

Mobile Kommunikation ist heute bereits eine Selbstverständlichkeit. In der 
Hauptstadtregion sind Bürger und Unternehmen an eine überdurchschnittlich 
entwickelte Infrastruktur gewöhnt. Viele technologische Neuerungen erlebten 
hier ihre Praxiseinführung (z. B. UMTS, DVB-T, DVB-H). Zahlreiche Startups 
und etablierte Unternehmen sind in diesem Bereich erfolgreich tätig.

Aber nicht alle Wirtschaftsbereiche profi tieren gleichermaßen von der 
rasan ten Technologieentwicklung. Eine stärkere Zusammenarbeit und bessere 
Darstellung der Leistungsfähigkeit sind gerade auch auf internationaler Ebene 
notwendig, um die Kunden nicht nur den Großunternehmen der Branche zu 
überlassen. Kooperationen mit lokalen ITK-Anbietern zu fordern und zu för-
dern, ist eines unserer grundlegenden Ziele. 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen für die Telekommunikation sind über-
sichtlich und nachvollziehbar zu gestalten. Kein Nutzer soll sich der heutigen 
Technik aus Angst vor Datenmißbrauch oder unberechtigten Zahlungsfor-
derungen verweigern müssen.

An die Stelle der von Technikfeindlichkeit geprägten Diskussionen zum 
 Einsatz mobiler Endgeräte wollen wir die enormen Optimierungspotenziale 
mobil unterstützter Prozesse ins Bewußtsein rufen. Zu diesem Schwerpunkt 
ist das Portal www.mobbil.de in Betrieb.
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Medien 

Berlin-Brandenburg verfügt über eine ausgesprochen lebendige und breit 
gefächerte Medienlandschaft. Der einzigartige Branchenmix aus Presse, 
Film, TV, Musik, Kommunikation und PR birgt in Kombination mit einer 
äußerst kreativen Szene beste Standortvoraussetzungen für die Entwick-
lung neuer Multimedialösungen und -produkte.

Viele junge Unternehmen sind mit innovativen Ideen im digitalen Enter-
tainment und Edutainment erfolgreich. Den dadurch erreichten Status als 
Creative Capital mit internationalem Flair gilt es, noch stärker als bisher zu 
propagieren und zu nutzen.

Die Pilotrolle Berlins bei der Digitalisierung aller Medienkanäle stellt eine 
hervorragende Basis für zukunftsweisende Anwendungen im Home-Enter-
tainmentbereich dar. 

Die Hauptstadtregion bietet im Medienbereich eine einmalige Vielfalt an 
speziellen Ausbildungsmöglichkeiten (z. B. die einzige Game Academy 
Deutschlands). Frühzeitige Kooperation mit Unternehmen kann sicher-
stellen, dass dieses kreative Potenzial praxisnah genutzt wird und auch 
nach dem Ausbildungsabschluß in der Region tätig wird.
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E-Health 

In Berlin und Brandenburg existiert eine Vielzahl von Einrichtungen des 
Gesundheitswesens (Universitäts- und Spezialkliniken, Herzzentrum, 
 Spitzenverbände usw.). Ungeachtet des hervorragenden Renommees 
besteht ein großer B edarf an technologischer Neuerungen sowie Struktur- 
und  Systeminnovationen. Im „Monitoring E-Health Deutschland 2005/2006“ 
 bewerten ca. 90 % der Entscheider die Bedeutung von E-Health für ihre 
 Einrichtung mit „hoch/sehr hoch“. 

Schwerpunkte sind dabei die Bereiche Telekommunikation, Telematik-
infrastruktur und IT-Sicherheit. Die fl ächendeckende Einführung lang 
 diskutierter Projekte wie der elektronischen Gesundheitskarte ist überfällig. 
Die Digitalisierung des Gesundheitswesens trägt entscheidend dazu bei, 
die Informations- und Kommunikationswege zu vereinfachen und somit die 
 medizinische Versorgung der Patienten zu verbessern.
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Service für Mitglieder

Leistungen

Die Attraktivität eines Verbandes bemisst sich nicht zuletzt an den mitglie-
derspezifi schen Leistungen, die als Äquivalent für den Mitgliedsbeitrag 
offeriert werden. Dieses Angebot soll kontinuierlich ausgebaut werden. 
Wichtige Ziele sind dabei:
- die politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für die 

ITK-Industrie in Berlin-Brandenburg kontinuierlich zu verbessern,
- den mitgliederspezifi schen Informationsaustausch zu intensivieren,
- die verbandsinterne Weiterbildung zu verstärken,
- die Unterstützung von Unternehmensgründern zu verbessern (z. B. 

durch einen Beratungs- und Antragsservice für Finanzierungshilfen),
- regelmäßig Marktforschungen im Interesse der Mitglieder durchzuführen,
- Kostenvorteile durch Einkaufsgemeinschaften zu generieren.

Alle Maßnahmen sind dem Zweck untergeordnet, einen kalkulier- und 
nachvollziehbaren Nutzen nachzuweisen und somit das Interesse an einer 
Mitgliedschaft zu wecken bzw. aufrechtzuerhalten. So erhalten SIBB-
Mitglieder Sonderkonditionen für die Teilnahme an kostenpfl ichtigen 
 Veranstaltungen bestimmter Partnerverbände.
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Community 

Die Wirkung des Verbandes hängt entscheidend von der Qualität und Leis-
tungsfähigkeit des gebildeten Netzwerkes ab. Zur Kommunikation nach innen 
und außen nutzt der SIBB derzeit folgende Veranstaltungen:
- SIBB Lunch: Dient primär zur Förderung des Networking und fi ndet etwa im 

Zweimonatsrhythmus statt. Die Lunches sind offen auch für Nichtmitglieder. 
SIBB-Mitglieder erhalten Nachlass auf die Teilnahmegebühr.

- SIBB Forum: Die Foren dienen vorrangig zur Informationsvermittlung, sie 
fi nden viermal pro Jahr statt. Es wird jeweils ein Schwerpunktthema durch 
mehrere Referenten behandelt.

- Arbeitskreise zu speziellen Themenschwerpunkten: E-Government, Ver-
trieb, Finanzierung, Recht, Mobile Dienste. Hier vertiefen die Mitglieder ihre 
Zusammenarbeit, tauschen Erfahrungen aus und entwickeln gemeinsam 
neue Projekte. Die Treffen erfolgen i. d. R. alle zwei Monate. In Vorbereitung 
sind Arbeitskreise Softwareentwicklung und Qualitätssicherung.

- SIBB Mitgliederversammlung: Findet mindestens einmal pro Geschäftsjahr 
statt.

Weiterhin betreibt der Verband regional bezogene Öffentlichkeitsarbeit über die 
Webpräsenz (www.sibb.de), Pressemitteilungen sowie den Newsletter. 
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